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SÜDAFRIKAS RECHTSSTAAT IN DER 
KRISE? 
 

 

WOLF KRUG ||  
 

Die Zeiten, in denen Südafrika als vor-

bildliche und unangreifbare Demokratie Afri-

kas galt, sind – so scheint es – vorbei. Das 

Land befindet sich seit längerem in Schief-

lage - politisch und wirtschaftlich.  

Sektorenübergreifende Streiks, Krawalle 

und immer neue Rekordtiefstände der Wäh-

rung sind spätestens seit dem Massaker in 

Marikana im August 2012, bei dem 34 strei-

kende Minenarbeiter von der Polizei er-

schossen wurden, an der Tagesordnung.  

 

Welche Faktoren haben dazu geführt, 

dass das Fundament der Demokratie der 

Regenbogennation nach 20 Jahren Risse 

bekommt? Die eigentlichen Gründe für die 

aktuellen Probleme der südafrikanischen 

Volkswirtschaft sehen Vertreter der Zivilge-

sellschaft sowie Oppositionsparteien in der 

ausufernden Korruption, den hiermit im Zu-

sammenhang stehenden politischen Angrif-

fen auf den Rechtsstaat und der politisch 

motivierten Personalpolitik des African Nati-

onal Congress ( ANC).  

 

Transformation zum Rechtsstaat 

 

Der friedliche Wandel vom Apartheid-

staat zum demokratischen Rechtsstaat wur-

de nicht selten als ein Wunder bezeichnet. 

Aus den Trümmern des Apartheidstaats 

entstand ein demokratischer Rechtsstaat, 

scheinbar ohne sich – im Gegensatz zu 

vielen anderen Staaten Afrikas - mit den 

ideologischen Altlasten des Kalten Krieges 

oder den traditionellen Machtstrukturen
 
 

auseinandersetzen zu müssen. Das Ende 

der Apartheid erlaubte Südafrika einen ideo-

logischen Neuanfang im Sinne einer mo-

dernen westlichen Demokratie.  

 

Die Verfassung von 1996, die nach lan-

gen Verhandlungen mit überwältigender 

Mehrheit von der Verfassungsgebenden 

Versammlung verabschiedet worden war, 

bildet seither die Grundlage des südafrika-

nischen Verfassungsstaates. In Kapitel 1 

heißt es: „Die Verfassung ist das höchste 

Gesetz der Republik. Gesetze oder deren 

Ausführungen, die der Verfassung wider-

sprechen, sind ungültig und die Verpflich-

tungen, die von der Verfassung ausgehen, 

müssen erfüllt werden“. Damit bekannten 

sich die Verfassungsgeber klar zu einer 

durch Verfassungsvorrang geprägten recht-

lichen und politischen Ordnung und kehrten 

dem Prinzip der Parlamentssouveränität 

bewusst den Rücken. 

 

Die rechtsstaatliche Ordnung Südafrikas 

basiert seither auf dem Prinzip der Gewal-

tenteilung; die Unabhängigkeit der Gerichte 

sowie Menschen-, Bürger- und Eigentums-

rechte werden konstitutionell garantiert. Das 

neue südafrikanische Verfassungsgericht 

gewann schnell internationale Anerkennung, 

nicht zuletzt durch seine oft demonstrierte 

institutionelle Unabhängigkeit. Die Konsoli-

dierung von Demokratie und Vergangen-

heitsbewältigung schien trotz der großen 
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gesellschaftlichen Herausforderungen Fort-

schritte zu machen.  

 

Opposition und Zivilgesellschaft fürch-

ten um Südafrikas Rechtsstaat 

 

Insbesondere seit der Regierungsüber-

nahme von Jacob Zuma im Jahr 2009 be-

klagen Opposition und Zivilgesellschaft sich 

häufende Angriffe der Regierungspartei auf 

die Verfassung, die Unabhängigkeit der 

Justiz und die Pressefreiheit. Die Zentrali-

sierung demokratischer Institutionen wird 

als der Versuch gewertet, diese auszuhöh-

len und in den Dienst der Regierungspartei 

ANC zu stellen. Neben den Gerichten sind 

hiervon besonders Polizei, Geheimdienste 

und Strafverfolgungsbehörden betroffen. 

 

Während eine politische Einflussnahme 

auf Gerichte und Anwaltschaft seitens des 

ANC mit der Notwendigkeit gesellschaft- 

licher Transformation gerechtfertigt wird, 

werden Zentralisierung und Gleichschaltung 

unabhängiger Institutionen im sicherheitspo-

litischen Bereich von der Regierungspartei 

offiziell mit Effizienz und Effektivitätssteige-

rung begründet.  

 

Beide Argumente halten allerdings einer 

genauen Überprüfung nicht stand und wer-

den zu Recht von Oppositionsparteien, gro-

ßen Teilen der Richter- und Anwaltschaft, 

Zivilgesellschaft und Presse scharf kritisiert. 

Vieles spricht dafür, dass die Besetzung 

politischer Schlüsselpositionen und die Zen-

tralisierung von Institutionen vor allem der 

Sicherstellung der politischen Vormachtstel-

lung des ANC dient, der aufgrund der anhal-

tenden wirtschaftlichen Misere und ständi-

gen Korruptionsskandale zunehmend an 

Unterstützung in der Bevölkerung zu verlie-

ren droht. 

 

Angriffe auf die Unabhängigkeit der Jus-

tiz 

 

Nach fast 20 Jahren Demokratie wird die 

Verfassung von Teilen des ANC als unlieb-

samer Kompromiss beurteilt und die Rolle 

des Verfassungsgerichts als Hüter des 

Rechtsstaats angezweifelt. Im Jahr 2011 

beschrieb ANC-Generalsekretär Gwede Man-

tashe die Justiz als oppositionell und kontra-

revolutionär, während der stellvertretende 

Minister of Correctional Services das südaf-

rikanische Grundgesetz als eine Aneinan-

derreihung von Kompromissen bezeichne-

te.
1
 Julius Malema, damals noch Vorsitzen-

der der ANC Youth League, forderte sogar 

eine Verfassungsänderung, um die politi-

schen Zielsetzungen des ANC zu veran-

kern.
2
 Staatspräsident Jacob Zuma betonte 

anlässlich der Verabschiedung des ehema-

ligen Verfassungsgerichtspräsidenten im 

November 2011, dass politische Kämpfe in 

der politischen Arena ausgetragen werden 

müssten und nicht vor Gericht.
3
 

 

Hat das Verfassungsgericht zu viel 

„Macht“? 

 

Eine vom ANC ins Leben gerufene 

Kommission soll die Arbeit des Verfas-

sungsgerichts überprüfen. So soll festge-

stellt werden, ob der Justizsektor dem 

Transformationsanspruch der Verfassung 

genügt und inwiefern sich die Urteile des 

Verfassungsgerichtes auf das Leben der 

schwarzen Bevölkerung ausgewirkt haben. 

Dr. Mamphela Ramphele, Gründerin der 

neuen Oppositionspartei AGANG und Prof. 

Pierre de Vos, Verfassungsexperte von der 

University of Cape Town (UCT) sind wie 

viele andere prominente Experten und Süd-

afrikaner besorgt über die geplante Einset-

zung der Kommission.
4
 Sie sehen in ihr den 

Versuch, die Rolle der Gerichte und speziell 

des Verfassungsgerichtes als letzte Ent-

scheidungsinstanz zu untergraben. Obwohl 

der Zweck und die Aufgabenstellung der 

Kommission inzwischen etwas verändert 

worden sind, beunruhigen weiterhin Bemer-

kungen Zumas, man wolle nicht das Verfas-

sungsgericht, sondern die Macht des Ge-

richts überprüfen.  
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Transformationsmaxime der Verfassung  

 

Die Diskussion um die Überprüfung des 

Verfassungsgerichts geht mit der hitzigen 

Debatte über die Ernennung von Richtern 

durch die Judicial Service Commission 

(JSC) einher. Dieser wird seit einiger Zeit 

unterstellt, Kandidaten aus politischen Moti-

ven auszuwählen und fähige, vor allem wei-

ße Kandidaten, aufgrund ihrer Hautfarbe zu 

vernachlässigen. Die Helen Suzman Foun-

dation
5
 (HSF) hat im Juni dieses Jahres ein 

Verfahren angestrengt, um die Wahl von 

fünf Richtern für rechtswidrig und ungültig 

erklären zu lassen. In der südafrikanischen 

Presse wird seit längerem eine Debatte 

darüber geführt, ob gesellschaftliche Trans-

formation Vorrang vor der Befähigung zum 

Richteramt haben kann. Leider ist die Aus-

einandersetzung inzwischen auf eine Frage 

von „Schwarz gegen Weiß“ reduziert wor-

den, die der Integrität und dem Ansehen der 

Justiz schadet. 

 

Arthur Chaskalson, ehemaliger Präsident 

des Verfassungsgerichtes, betonte auf einer 

Veranstaltung der Cape Law Society am 9. 

November 2012 einmal mehr die Wichtigkeit 

unabhängiger Gerichte und einer unabhän-

gigen Anwaltschaft für Demokratie und 

Rechtsstaat. Nach seiner Ansicht sind alle 

Ansätze, im Namen von Transformation an 

der Gewaltenteilung zu rütteln, gefährlich.
6
 

Die Legal Practice Bill in der Fassung wie 

sie vom Justice and Constitutional Deve-

lopment Portfolio Committee kürzlich im 

Parlament vorgelegt wurde, würde das 

Selbstbestimmungsrecht der Anwaltschaft in 

einem Maße einschränken, dass sie nicht 

mehr als unabhängig eingestuft werden 

könne. Mit dieser Ansicht steht Chaskalson 

nicht alleine. Das neue Gesetz verfolgt die 

Absicht, einen rechtlichen Rahmen für die 

Transformation und Restrukturierung der 

Anwaltschaft zu schaffen. Zu diesem Zwe-

cke soll die Anwaltschaft, die sich bisher 

selber organisierte, unter anderem einer 

dem Justizminister verantwortlichen Kom-

mission unterstellt werden. Dies würde nicht 

nur gegen die Verfassung, sondern auch 

gegen die UN Basic Principles on the Role 

of Lawyers verstoßen. Schließlich ist das 

Recht zur Selbstorganisation der Anwalt-

schaft Ausdruck des Rechtsstaatsprinzips 

und dient dem Zweck, die Integrität der 

Rechtsanwaltschaft vor politischer Einfluss-

nahme zu schützen. 

 

Politisierung von Strafverfolgungsinsti-

tutionen  

 

Seit dem Jahr 2009 sind darüber hinaus 

insbesondere die Ernennungen des Polizei-

chefs, des Chefs der Special Investigating 

Unit (SIU), des Bundesstaatsanwalts sowie 

die Unabhängigkeit von Ermittlungseinhei-

ten in den Brennpunkt der politischen De-

batte über den Zustand und Erhalt des 

Rechtsstaats geraten und Gegenstand ver-

schiedener Gerichtsverfahren geworden.
7
 

Seit dem Jahr 2011 hatte Südafrika keinen 

permanenten Bundesstaatsanwalt mehr. 

Die Ernennung von Advokat Simelane durch 

Staatspräsident Zuma war aufgrund berech-

tigter Zweifel an Simelanes Integrität und 

Unparteilichkeit vom Verfassungsgericht für 

ungültig erklärt worden. Trotz mehrfacher 

Aufforderung konnte sich Zuma zwei Jahre 

lang nicht dazu entschließen, die Position 

neu zu besetzen. Beide Organisationen 

waren seither praktisch führungslos und 

externen wie internen Machtkämpfen aus-

gesetzt. 

 

Schließlich wurde Zuma gezwungen, ei-

ne Entscheidung zu treffen. The Council for 

the Advancement of the SA Constitution zog 

vor das Verfassungsgericht und erwirkte 

einen Beschluss, der Zuma dazu verpflich-

tete, einen neuen Bundesstaatsanwalt so-

wie einen neuen permanenten Leiter der 

SIU zu berufen. Der Präsident kam der rich-

terlichen Anordnung erst in letzter Minute 

am 31.08.2013 nach. Er ernannte den An-

walt Mxolisi Nxasana zum Chef der National 

Prosecution Authority (NPA) und Vas Soni 

zum Leiter der SIU. Über beide Kandidaten 

ist relativ wenig bekannt; auch bleiben 

Zumas Motive für die Wahl gerade dieser 

beiden Kandidaten unklar. Da der Präsident 
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nicht bereit ist, eine Begründung für seine 

Entscheidung abzugeben  (außer, jene sei-

en am besten geeignet), wird ihnen somit 

zunächst mit Misstrauen begegnet werden. 

Angesichts der Tatsache, dass Zuma nicht 

als politischer Selbstmörder eingeschätzt 

wird, scheint es unwahrscheinlich, dass er 

jemanden auswählen würde, der unabhän-

gig genug und willens ist, die Korruptions-

vorwürfe gegen ihn wieder aufzunehmen. 

 

Effizienz und Glaubwürdigkeit demokra-

tischer Institutionen 

 

Grobe Fehl- und Personalentscheidun-

gen auf der Führungsebene und hochrangi-

ge Korruptionsskandale über das letzte 

Jahrzehnt haben dem Image des South 

African Police Services (SAPS) schwer ge-

schadet und das Vertrauen der Bürger in die 

Institution nachhaltig erschüttert. In einem 

aktuellen Policy Brief des Institute for Secu-

rity Studies (ISS), einem südafrikanischen 

Think-Tank, geht Gareth Newham, Leiter 

der Governance, Crime and Justice Division 

detailliert darauf ein, welche verfehlten Per-

sonalentscheidungen die Effizienz und In-

tegrität der südafrikanischen Polizei ge-

schwächt und damit viele der Ansätze, die 

Polizei nach Ende der Apartheid zu refor-

mieren, zunichte gemacht haben.
8
 Ein-

schneidend war die Ernennung Jackie 

Selebis zum Polizeipräsidenten im Jahr 

1999. Sein Amtsantritt markiert den Anfang 

einer Reihe fragwürdiger politischer Beru-

fungen im Sicherheitssektor. 

 

Selebi war trotz mangelnder Erfahrung 

und Fachwissen in das Amt des Polizeiprä-

sidenten gehoben worden und versuchte in 

den folgenden Jahren, die steigenden Kri-

minalitätsraten durch die verstärkte Einstel-

lung von Polizisten zu bekämpfen, ohne auf 

deren berufliche und charakterliche Befähi-

gung zu achten. Gemäß der Studien des 

ISS wurden hunderte Polizisten eingestellt, 

obwohl sie weder die formalen Vorausset-

zungen erfüllten noch physisch oder psy-

chisch für den Beruf des Polizisten geeignet 

waren. Gleichzeitig wurde die Polizeiausbil-

dung von zwei Jahren auf ein Jahr gekürzt 

und Führungspositionen willkürlich verge-

ben, was der Qualität der Polizeiarbeit 

nachhaltig schadete und dazu führte, dass 

fähige und hochdekorierte Beamte die Poli-

zei verließen.  

 

Infolge der Personalpolitik Selebis, Be-

förderungen aufgrund von politischen und 

personellen Loyalitäten und nicht nach In-

tegrität und Kompetenz zu vergeben, brach 

die Abteilung des National Inspectorate, 

welches dafür verantwortlich war, die ein-

zelnen Polizeistationen auf Einhaltung der 

SAPS-Richtlinien zu überprüfen, zusam-

men.  

Darüber hinaus veranlasste Selebi die 

Auflösung wichtiger Spezialeinheiten wie 

der Anti-Korruptionseinheit, verschiedener 

Mord- und Raubdezernate, Einheiten zur 

Aufklärung von Sexualdelikten und Kindes-

missbrauch und nicht zuletzt der Einheit 

zum Schutz der öffentlichen Ordnung. We-

gen der katastrophalen Zustände in der Kri-

minalitätsbekämpfung sind manche dieser 

Einheiten kürzlich wieder eingerichtet wor-

den. 

Nach der Entlassung Selebis aufgrund 

schwerer Korruptionsvorwürfe im Jahr 2009 

hätte man laut Newham davon ausgehen 

sollen, dass die Besetzung des höchsten 

Polizeiamtes mit mehr Umsicht vorgenom-

men würde. Staatspräsident Jacob Zuma 

entschied sich jedoch für seinen Freund 

und politischen Verbündeten Bheki Cele, 

den er im Jahr 2011 aufgrund der von Pub-

lic Protector Thuli Mandonsela erhobenen 

Korruptionsvorwürfe wieder entlassen mus-

ste.  

 

Doch auch die Ernennung seiner Nach-

folgerin Riah Phiyega wird von Opposition 

und Regierungskritikern aus den bereits 

genannten Gründen für eine rein politisch 

motivierte Besetzung gehalten. Einmal mehr 

vergab Zuma die höchste Position innerhalb 

der Polizei an eine unerfahrene und eher 

überraschende Bewerberin, deren mangeln-

des Verständnis für polizeiliche Einsatzab-

läufe immer wieder deutlich wird und ihrer 
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Glaubwürdigkeit an der Spitze von SAPS 

schadet.
9
 

 

Die Mduli – Saga: Gerichtlicher Schau-

kampf  

 

Exemplarisch für die politischen Verstri-

ckungen von Polizei, Staatsanwalt und Ge-

heimdiensten ist das Tauziehen um die 

Suspendierung von Crime Intelligence-Chef 

Richard Mdluli, die angesichts der Wahlen 

im nächsten Jahr zum politischen Schlacht-

feld wurde. 

 

Bei dem von Mdluli geleiteten Crime 

Intelligence Service (CIS) handelt es sich 

um einen polizeilichen Geheimdienst zur 

Bekämpfung der organisierten Kriminalität, 

der aber selber in zahlreiche Korruptionsfäl-

le verwickelt war. Allerdings wurden nicht 

alle Unregelmäßigkeiten beim CIS über-

prüft. Untersuchungen der Ermittlungsein-

heit Hawks gegen Mdluli wurden auf Eis 

gelegt. Die Regierung habe auf die Hawks 

Druck ausgeübt, heißt es aus südafrikani-

schen Pressekreisen.
10

  

 

Die zivilbürgerliche Organisation Free-

dom Under Law (FUL) hatte eine einstweili-

ge gerichtliche Verfügung erwirkt, die 

Mdlulis Rückkehr bisher verhindert hat. Eine 

Anklage wegen Mord, Kidnapping und Ein-

schüchterung war von der Staatsanwalt-

schaft eingestellt worden, ohne detaillierte 

Gründe hierfür zu nennen. 

 

Der pensionierte, renommierte Verfas-

sungsrichter Johann Kriegler, einer der Vor-

stände von FUL, ist entsetzt über die 

Rechtsauffassung der Polizeipräsidentin 

Phiyega, die die öffentliche Diskussion um 

die Wiedereinstellung des wegen Mord und 

Korruption suspendierten Mdluli in einer 

öffentlichen Stellungnahme als “Getue” be-

zeichnete. FUL möchte gerichtlich durchset-

zen, dass Mdluli nicht in das Amt des CIS-

Leiters zurückkehren kann. Außerdem ver-

sucht die Organisation zu erwirken, dass die 

Polizei die Details ihrer Untersuchungen 

und Disziplinarverfahren offenlegen muss 

und die Staatsanwaltschaft ihre Gründe für 

die Entscheidung, die Anklage gegen Mdluli 

fallen zu lassen, preisgibt. In der anstehen-

den gerichtlichen Anhörung wird auch das 

persönliche und geschäftliche Verhältnis 

von Präsident Zuma und Mdluli erörtert wer-

den, welches viele für den eigentlichen 

Grund halten, warum die Staatsanwaltschaft 

das Verfahren gegen Mdluli eingestellt hat. 

 

An der Spitze von FUL steht nicht nur 

Richter Kriegler, sondern auch Dr. Mam-

phela Ramphele, die als Mitglied des Auf-

sichtsrats in den Gerichtsunterlagen na-

mentlich aufgeführt ist. Dr. Ramphele, die 

bei den Wahlen im Jahr 2014 mit ihrer neu-

gegründeten Partei AGANG gegen den 

ANC antreten wird, hat sich die Erhaltung 

des Rechtsstaats in Südafrika zum Ziel ge-

setzt und der Korruption den Kampf ange-

sagt.  

 

Die Anti-Korruptionseinheit Scorpions – 

zu unabhängig, zu erfolgreich? 

 

Mdluli, damals noch stellvertretender Po-

lizeichef in der Provinz Gauteng, war auch 

derjenige, der im Jahr 2008 den Leiter der 

Scorpions, Advokat Gerrie Nel, wegen Kor-

ruption verhaften ließ. Allerdings mangelte 

es an Beweisen, wie die Staatsanwaltschaft 

in Pretoria feststellte. Nel hatte die Ermitt-

lungen gegen Zuma aufgrund des Vorwurfs 

der Korruption geführt.  

 

Die Scorpions hatten im südafrikani-

schen Waffenskandal, dem sogenannten 

„Arms Deal“, in dessen Vorfeld Schmiergel-

der in Höhe von schätzungsweise umge-

rechnet 100 Millionen Euro bezahlt worden 

waren, gegen enge Vertraute Zumas ermit-

telt. Darüber hinaus hatten sie zahlreiche 

Razzien in Privathäusern hochrangiger 

ANC-Mitglieder durchgeführt; unter ande-

rem im Haus von Jacob Zuma. Als Grund 

für die Auflösung der unabhängigen Sonder- 

und Korruptionseinheit im Frühjahr des Jah-

res 2009 wurde ein Konflikt mit dem damali-

gen Polizeichef und später wegen Korrupti-

on verurteilten Jackie Selebi angegeben.
11
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Neben der Bekämpfung des organisier-

ten Verbrechens zählten der Kampf gegen 

Korruption auf nationaler und kommunaler 

Regierungsebene sowie die Bekämpfung 

der Wirtschaftskriminalität zu den Aufga-

benbereichen der Spezialeinheit. Eine Ver-

urteilungsrate von über 90 Prozent in allen 

von den Scorpions eingeleiteten Ermittlun-

gen sprach für sich. Die institutionelle Ver-

schmelzung der Nachfolgeorganisation Hawks 

mit SAPS wird weithin als Mittel gewertet, 

Ermittlungen gegen die Polizei selbst und 

gegen einflussreiche ANC-Mitglieder künftig 

zu verhindern oder zumindest kontrollieren 

zu können.  

 

Im Frühjahr 2011 entschied das Verfas-

sungsgericht, dass die Verfassung eine 

unabhängige Anti-Korruptionseinheit garan-

tiere und die Gründung der Hawks daher 

nicht verfassungskonform sei. Die Richter 

gaben dem Parlament 18 Monate Zeit, um 

eine Gesetzesänderung vorzulegen, die die 

Nationalversammlung im Mai 2012 verab-

schiedete. Immerhin konnte erreicht wer-

den, dass der Chef der Hawks direkt dem 

Polizeiminister und nicht mehr dem Polizei-

chef unterstellt ist.  

 

Advokat Paul Hoffman vom Institute for 

Accountability in Southern Africa
12

 glaubt 

allerdings nicht daran, dass der Exekutive 

wirklich daran gelegen ist, eine Anti-Korrup-

tionseinheit zu schaffen, die unabhängig 

und frei von politischen Einflüssen ist. Be-

merkungen wie die des Polizeiministers 

Nathi Mthethwa, die Einbettung der Hawks 

innerhalb der Polizei wäre laut des Urteils 

des Verfassungsgerichts an sich ja eigent-

lich nicht verfassungswidrig gewesen,
13

 

sprechen für diese Ansicht.  

 

Arms Deal und Spy Tapes halten Südaf-

rika in Atem 

 

Um Transparenz, politische Rechen-

schaftslegungspflicht und mögliche politi-

sche Einflussnahme geht es auch in dem 

anhängigen Gerichtsverfahren um die so-

genannten Spy Tapes. Seit dem Jahr 2009 

versucht die größte südafrikanische Opposi-

tionspartei, die Democratic Alliance (DA), 

die Herausgabe von Aufnahmen der Ge-

spräche zwischen dem damaligen Bundes-

staatsanwalt und dem Leiter der Scorpions 

zu erzwingen. Aufgrund dieser Gespräche 

wurden im Jahr 2009 die Verfahren gegen 

Staatspräsident Zuma eingestellt. 

Obwohl bereits zwei Gerichte die Heraus-

gabe anordneten, konnten Zumas Anwälte 

dies immer wieder durch das Einlegen von 

Berufung verhindern. Es ist unwahrschein-

lich, dass es der DA gelingen wird, noch vor 

Projekte der HSS 

 

Ein Schwerpunkt der Arbeit der Hanns-

Seidel-Stiftung in Südafrika ist die Politikbe-

ratung in den Bereichen Gewaltprävention 

und Kriminalitätsbekämpfung. Hier koope-

riert die Stiftung seit vielen Jahren mit dem 

Institute for Security Studies (ISS), einem 

der renommiertesten Think Tanks in Afrika. 

Ein zentrales Element des gemeinsamen 

Projekts ist die Internet-Plattform „Crime & 

Justice Hub“ (http://www.issafrica.org/crime 

hub/). Diese Datenbank bietet interessierten 

Vertretern der Öffentlichkeit, Medien, Polizei 

und Regierung vielfältige Informationen über 

Verbrechensstatistiken und das Strafrecht in 

Südafrika. Die Informationen werden über-

sichtlich auf Karten dargestellt und interpre-

tiert. 

http://www.issafrica.org/crimehub/
http://www.issafrica.org/crimehub/
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den Wahlen im nächsten Jahr an die voll-

ständigen Aufzeichnungen zu gelangen. Ein 

Anhörungstermin im Berufungsverfahren ist 

für den 30. April des nächsten Jahres ange-

setzt. Die strikte Weigerung der Staatsan-

waltschaft und Zumas, die Aufzeichnungen 

der Gespräche vollständig zu veröffentli-

chen, erhärtet den allgemeinen Verdacht, 

dass der Inhalt der Aufzeichnungen für den 

Präsidenten und andere Beteiligte belastend 

sein könnte.  

 

Bereits vor zwei Jahren versuchte Zuma, 

seinen Namen reinzuwaschen, als er eine 

Untersuchungskommission zur Aufklärung 

des Arms Deal einrichtete. Durch diesen 

Schritt kam er einer unmittelbar bevorste-

henden Anordnung des Verfassungsge-

richts zuvor. Zuma, der wegen der Korrupti-

onsvorwürfe im Zusammenhang mit dem 

dubiosen Waffengeschäft einst als Vizeprä-

sident zurücktreten musste, war somit selbst 

in der Lage, die Besetzung der Kommission 

festzulegen.
14

 

Für die Opposition und kritische Stimmen 

in der Zivilgesellschaft ist es kaum überra-

schend, dass sich die Arbeit der Kommissi-

on von Beginn an schwierig gestaltete. Erst 

Mitte dieses Jahres konnten die eigentlichen 

Anhörungen beginnen. Aber nicht nur auf-

grund ständig neuer Verzögerungen gibt es 

Zweifel an der Glaubwürdigkeit der soge-

nannten Seriti-Kommission. Ein Mitglied be-

gründete seinen Rücktritt aus der Kommis-

sion mit politischer Einflussnahme. Außer-

dem weigert sich das Verteidigungsministe-

rium bis heute, die angeforderten und als 

„vertraulich“ eingestuften Dokumente bereit-

zustellen. 

 

Auf der Zeugenliste stehen unter ande-

ren Ex-Präsident Thabo Mbeki und Finanz-

minister Trevor Manuel. Nicht klar ist, ob 

lautstarke Gegner des damaligen Waffen-

handels wie Kapstadts Bürgermeisterin Pat-

ricia de Lille von der DA zu Wort kommen 

werden. Die Kommission will Ende dieses 

Jahres einen Bericht vorlegen. Wegen der 

vielen aufgetretenen Schwierigkeiten der 

Kommission wird allerdings nicht erwartet, 

dass der Bericht zu wirklich neuen Erkennt-

nissen bezüglich des Netzes dubioser Ver-

strickungen um den Arms Deal und die da-

ran beteiligten Personen führt. 

 

Gleichschaltung der Geheimdienste 

 

Rechtsstaatliche Bedenken bestehen 

seitens der Regierungskritiker auch im Hin-

blick auf die Geheimdienste. Nach der Wahl 

Zumas im Mai 2009 zum Staatspräsidenten, 

veranlasste er eine Reform der nachrich-

tendienstlichen Strukturen. Die bis zu die-

sem Zeitpunkt selbständigen Unterorganisa-

tionen
15

 sind seither dem Generaldirektor 

der State Security Agency (SSA) unterstellt, 

welche wiederum dem Minister für Staats-

sicherheit berichtet. Die SSA ist somit ziviler 

In- und Auslandsgeheimdienst zugleich.  

 

Die neu gebildete Behörde arbeitet unter 

dem Credo „Zusammenarbeiten, um eine 

sichere Nation in einer gesicherten Welt zu 

schaffen“. Minister Cwele, ein enger Ver-

trauter Zumas, war immer ein Befürworter 

der Ausweitung der Kompetenzen des zivi-

len Geheimdienstes. Das Sicherheitsver-

ständnis der südafrikanischen Regierung, 

Militär, Geheimdienste und Polizei glei-

chermaßen zu Zwecken der nationalen Si-

cherheit heranzuziehen, erklärt auch die 

enge Kooperation der Ministerien für Staats-

sicherheit und Verteidigung. Zivile und mili-

tärische Nachrichtenstrukturen sind de facto 

miteinander verschmolzen. 

 

David Maynier, Abgeordneter und DA-

Oppositionspolitiker, sieht in der Zentralisie-

rung ziviler Geheimdienststrukturen Paralle-

len zum Apartheidregime, wie er in einer 

Parlamentsdebatte im Februar 2012 äußer-

te.
16

 Die Reform der Sicherheitsdienste - so 

der Eindruck vieler - hat primär mit ANC-

internen Interessen und nur nachrangig mit 

ihrem gesetzlichen Auftrag, der nationalen 

Sicherheit, zu tun. Von Angriffen auf den 

Datenschutz sind jedoch nicht nur Privat-

personen, Journalisten und Oppositionspar-

teien
17

 betroffen; auch ANC-intern wird der 

Geheimdienst tätig. 
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Die Secrecy Bill soll Spionageakte unter-

binden 

 

Die Protection of State Information Bill 

soll gemäß offizieller Angaben Spionageak-

tivitäten ausländischer Staaten im Land 

unterbinden. Das geplante Gesetz, laut dem 

Journalisten, die sensible Informationen ver-

öffentlichen, mit einer Haftstrafe von bis zu 

20 Jahren bestraft werden könnten, löste 

eine Welle von Protesten aus. Das Gesetz, 

das inzwischen trotz zahlreicher Änderun-

gen keine Klausel zum Schutz des öffentli-

chen Interesses enthält, wird von der Zivil-

gesellschaft als verfassungswidrige Be-

schränkung der Pressefreiheit betrachtet - 

dazu geeignet, politische Korruption durch 

die Klassifizierung von Dokumenten zu ver-

tuschen. 

 

Fast zwei Jahre lang demonstrierten und 

kämpften die Opposition, die Mitglieder der 

Presseagentur South African Press Asso-

ciation (SAPA), Akademiker und viele Bür-

 Right to Know 

gegen die Verabschiedung der Information 

Bill. Angesichts einer bereits im Vorfeld an-

gekündigten Verfassungsgerichtsklage, rei-

chte Zuma das Gesetz im September zu 

weiteren Beratungen ins Parlament. Die 

jetzige Fassung, insbesondere die Abschnit-

te 42 und 45, hielten einer verfassungs-

rechtlichen Überprüfung nicht stand, so 

Zuma.
18

 Nach Ansicht des renommierten 

Bürgerrechtsanwaltes Advokat George Bi-

zos bleibt das Gesetz jedoch auch dann 

verfassungswidrig, wenn die Abschnitte 42 

und 45 überarbeitet würden. Wie das Legal 

Resources Centre beanstandet hatte, seien 

eine ganze Reihe von Abschnitten und Pa-

ragrafen nicht verfassungskonform.  

 

Es stellt sich nunmehr die Frage, ob das 

Parlament bereit ist, das Gesetz als Ganzes zu 

überprüfen oder nur auf die explizit von Zuma 

genannten Abschnitte eingehen wird. Solange 

das Gesetz keine Klausel zum Schutz des 

öffentlichen Interesses enthielte, „würden An-

wälte vor dem Verfassungsgericht Schlange 

stehen“, versicherte Advokat Bizos.
19

  

Die Zukunft des Rechtsstaats 

 

Anschuldigungen, dass Präsident Zuma 

sein Machtsystem ausbaue, verdienen an-

gesichts der verschiedenen umstrittenen 

Gesetzesvorlagen, Gerichtsverfahren, Ver-

strickungen und dubiosen Personalentschei-

dungen besondere Beachtung. Es entsteht 

somit der Eindruck der gegenseitigen Ab-

sprache unter den Betroffenen, um einer 

Strafverfolgung zu entgehen – letztlich zu 

Lasten von Demokratie, Rechtsstaat und 

Bürgerrechten. Aber auch wenn es den An-

schein hat, dass rechtsstaatliches Gedan-

kengut kein selbstverständlicher Bestandteil 

oder Leitfaden staatlichen Handelns für die 

momentane Regierung Südafrikas ist, be-

weisen die intensiv geführte politische und 

öffentliche Debatte und anhängigen Ge-

richtsverfahren, dass sich viele Südafrikaner 

ihrer im Jahr 1994 erworbenen Rechte be-

wusst sind und rechtsstaatliche Werte nicht 

kampflos aufgeben. Solange es Opposition 

und Zivilgesellschaft möglich ist, bürgerliche 

Rechte einzuklagen und Verfassungsverlet-

zungen gerichtlich überprüfen zu lassen, 

wird die grundlegende Maxime des Rechts-

staats, das Prinzip der Gewaltenteilung, 

erhalten bleiben.  

 

Es wird allgemein erwartet, dass der 

ANC bei den Wahlen im Jahr 2014 zwar 

Stimmen verlieren wird, seine Vormachtstel-

lung aber aufrecht erhalten kann. Es bleibt 

zu hoffen, dass sich eine Stärkung der Op-

position sowie eine größere Parteienvielfalt 

positiv auf die politische Kultur Südafrikas 

auswirken werden. Trotzdem hängt Südafri-

kas wirtschafts- und verfassungspolitische 

Entwicklung weitgehend davon ab, wie der 

ANC seine internen Machtkämpfe löst.  

 

Dies entscheidet letztendlich auch darü-

ber, ob die Regierung den allgemein be-

grüßten National Development Plan (NDP), 

mit dem das Land das ehrgeizige Ziel ver-

folgt, das Wirtschaftswachstum bis zum 

Jahr 2030 deutlich zu steigern, implementie-

ren wird. Der NDP nimmt zwar keinen direk-

ten Bezug auf den Rechtsstaat, verlangt 
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aber unter anderem nach politischem Willen 

und Führungskraft, um Korruption radikal zu 

bekämpfen.  

 

Unter anderem wird empfohlen, den Po-

lizeichef und dessen Vertreter ausschließ-

lich nach Befähigung zu ernennen und hier-

bei einem strikten Katalog von Kriterien zu 

folgen. Der Präsident könnte somit nur von 

einer kurzen Liste Kandidaten wählen, die 

sämtliche Kriterien erfüllen. Dies wäre ein 

großer Schritt in die richtige Richtung. Nur 

transparente und auf Kompetenz basieren-

de Auswahlverfahren können das Vertrauen 

der Südafrikaner in die Polizei und Sicher-

heitsorgane wiederherstellen und die Leis-

tungskraft dieser demokratischen Institutio-

nen dauerhaft garantieren.
20

 

 

Letztlich beweist die wirtschaftliche und 

politische Krise Südafrikas, dass die rechts-

staatliche Ordnung Voraussetzung sowie 

wesentlicher Bestandteil von Demokratie 

und Entwicklung, beziehungsweise deren 

Voraussetzung ist. Sollte es gelingen, Kor-

ruption und Vetternwirtschaft wirksam ein-

zudämmen, wäre damit also nicht nur der 

Wirtschaft, sondern auch dem Rechtsstaat 

geholfen.  

 

 

 
||  DR. WOLF KRUG 

Auslandsmitarbeiter Südliches Afrika 

 

Unter Mitarbeit von Marlene Barnard, LL.M 

Hanns–Seidel-Stiftung Kapstadt 
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